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Statistik 
Nach-Nachklausur Grundstudium
Montag, 21. Januar 2005 (11.30 - 13.00 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden. 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2 bis 5) sind in die dafür vorgesehenen Felder bzw. Leerräume einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Beachten Sie die Zeitvorgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel:                   Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.
- Formelsammlung ohne eigene Text-Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.   
Handys sind verboten. Schon Bereithalten gilt als Täuschungsversuch, also: Aus + tief in die Tasche!


· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 6 Seiten).
Füllen bitte vorab die unten stehenden Kästchen aus   („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal (). 

	Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	


Diese Angaben werden -natürlich- nicht zusammen mit Ihrem Namen/Matr.Nr. gespeichert, sondern dienen ausschließlich statistischer Auswertung!

Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	  (10)
	
	Datum: 
	

	3
	   (15)
	
	Note
	

	4
	   (20)
	
	
	

	5
	  (15)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice   Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 

Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	
	X
	1.1 Der Zusammenhang zwischen Alter und Studiendauer kann nur mit dem Kontingenzkoeffizienten ermittelt werden.

	X
	
	1.2 Die Regressionsanalyse unterstellt einen mathematisch-formalen Zusammenhang zwischen den untersuchten Merkmalen.

	X
	
	1.3 Die Ermittlung von Diplomdurchschnittsnoten als Median ist statistisch zulässig.

	
	X
	1.4 Unter Kontingenz versteht man den Zusammenhang zwischen ordinal skalierten Merkmalen.

	X
	
	1.5 Ein Preisindex ist ein gewichteter Mittelwert aus Preissteigerungsziffern. 

	X
	
	1.6 Eine Regressionsanalyse ist eine Methode zur Verdichtung von Daten.

	
	X
	1.7 Bei Prognosen mittels linearer Trendfunktion müssen die Saisonkomponenten von den y^- Werte abgezogen werden.

	
	X
	1.8 Querschnittdaten sind zeitbezogene Daten, Längsschnittdaten beziehen sich auf einen einzelnen Zeitpunkt.

	X
	
	1.9 Um den Zusammenhang zwischen metrisch skalierten Daten mit rs zu bilden, müssen die Daten zunächst transformiert werden. 

	X
	
	1.10 Der Median ist dasselbe wie das 50%-Percentil.

	
	X
	1.11 Eine Zeitreihe wird in der Regel modelliert als: Y = TK + KK + SK + JK 
(Trendkomponente + Konjunkturkomponente + Saisonkomponente + juristische Komponente).

	
	X
	1.12 Der Korrelationskoeffizient hat dasselbe Vorzeichen wie das Bestimmtheitsmaß R2.

	X X
	
	1.13 Die wichtigsten Parameter einer Verteilung beschreiben deren Lage und Streuung. 

	
	X
	1.14 Kombinationen geben an, in wie viel Reihenfolgen Elemente gebracht werden können.

	
	X
	1.15 W(A ( B) = W(A) ( W(B)

	X
	
	1.16 Die Saisonkomponente ist die durchschnittliche Abweichung der Werte (Halbjahres-, Quartals-, Monatswerte, ...) vom Trend.

	X
	
	1.17 Wenn bei einer Regression a=0 und b=1 ist, ist | r | < 1

	X
	
	1.18 Aus den Werten einer Ratingskala darf ein arithmetisches Mittel berechnet werden.

	
	X
	1.19 Verhältnisskalierte Daten sind immer stetig.

	X X
	
	1.20 Das geometrische Mittel hat immer einen positiven Wert.
	(30)


Es fing alles damit an, dass Petra immer wieder vom Kommilitonen gefragt wurde – weil sie sich doch so gut auskannte – ob sie nicht „mal eben nach dem PC schauen“ könnte. So reparierte sie „für ein Glas Wein“ die kranken Lieblinge der Mitstudies. Bis sie jemand fragte, warum sie damit eigentlich nicht Geld verdiene. An dem Abend entstand die Geschäftsidee, die „PC-Doktorin“. 

Nach den ersten Erfolgen stellt sich der Alltag ein: Die Geschäftsbewegungen müssen erfasst, ausgewertet und in der Planung verarbeitet werden. Sie kommt um Statistik nicht herum ...

Aufgabe 2 Petra kennt inzwischen die KundInnen schon recht gut. Grade kommen Klaus C, kurz danach Heike D in den Laden. Sie erkundigen sich immer sehr genau nach günstigen Preisen. Allerdings kaufen sie beide jeweils nur in 7 von 10 Fällen etwas. 
[10 Punkte]
Aufgabe 2.1 Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass ...
[4 Punkte]
	beide etwas kaufen ?
	W(A ( B) = 0,7 * 0,7 = 0,49 oder 49 Prozent

	genau EineR von beiden etwas erwirbt?
	W((A ( B-)( (A -( B))= 0,7 * 0,3 + 0,3 * 0,7 =0,42

	C einkauft, D aber nicht ?
	W(A ( B-) = 0,7 * 0,3 = 0,21

	keiner etwas kauft ?
	W(A- ( B-) = 0,3 * 0,3 = 0,09


Aufgabe 2.2 In der Grabbelkiste befinden sich verschiedene Angebote. 14 Produkte sind hochwertig und 7 sind Billigware. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass Klaus, der sich ohne hinzusehen 2 Produkte greift (ohne Zurücklegen natürlich), zwei hochwertige erwischt?
[2 Punkte]
    14 / 21  * 13 / 20 = 13 / 30 = 43 Prozent
Aufgabe 2.3 Bei einer Werbeaktion dürfen die Kundinnen und Kunden würfeln. Für jede 3 gibt es einen Freireparatur. Heike würfelt dreimal. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie a) genau einmal b) genau zweimal c) genau dreimal d) mindestens zweimal kostenlos schrauben lassen kann (d.h. jeweils die gefragte Anzahl  3en würfelt)?
[4 Punkte]
a) 1/6 * 5/6 * 5/6 *3 
= 25/72  
oder  34,72 Prozent  

b) 1/6 * 1/6 * 5/6 *3 
= 5/72  
oder   6,94 Prozent

c) 1/6 * 1/6 *1/6 
= 1/216
oder   0,46 Prozent

d)  “b) + c)” = 15/216 + 1/216
= 2/27
oder   7,4 Prozent

Aufgabe 3 Grundlagen  
[Gesamt: 15 Punkte]  
Aufgabe 3.1 Ordnen Sie die folgenden Merkmale den Skalen und Typen zu 
[4 Punkte]
Einkommen der Kunden - Haarfarbe der Studierenden - Alter der Profs - Anzahl der verschiedenen PC-Marken - Geschlecht – Berufserfahrung in Jahren  - Fächer – EDV-Noten
Bei (möglicher) Einordnung in mehrere Zellen bitte Erläuterung bzw. Beispiel. 

	Skala

Merkmalstyp
	nominal
	ordinal
	metrisch

	diskret
	Haarfarbe, Geschlecht, Fächer
	EDV-Noten, Altersgruppen
	Berufserfahrung, Alter (in Jahren), Anzahl Marken

	stetig
	
	
	Einkommen
Alter (in Tagen o.ä.)


Aufgabe 3.2 Erläutern Sie in Ihren eigenen Worten die unterschiedliche Skalierung der in einer Klausur erzielten Punkte und der daraus ermittelten Schulnoten. 
[2 Punkte]
	Punkte beinhalten die volle Information über absolute und relative Höhe, Abstände, Verhältnisse -> Verhältnisskala. Noten sind künstlich erzeugte Informationen, die nicht mehr die o.a. Informationen beinhalten, sondern nur noch die Reihenfolge (Rang)


Aufgabe 3.3 Was folgert aus dieser Unterscheidung für statistische Auswertungen? 
Nennen Sie zwei Beispiele 
[3 Punkte]
	Es dürfen nur statistische Maße für metrische Daten benutzt werden. 
Bsp. Mittelwert: nur Median oder Modus, kein arithmetisches Mittel
Bsp. Streuungsmaße: nur SW oder DAA (auf Basis des ZW), aber keine Varianz / StAbw


Aufgabe 3.4 Für das Einbauen einer Systemkomponente brauchen die Mitarbeiter der PC-Doktorin unterschiedlich lange. Teilen Sie die folgenden Minuten-Angaben in 5 gleichgroße Klassen ein, ermitteln Sie absolute und prozentuale Häufigkeiten und zeichnen Sie ein Histogramm: 3;  3;  6,5;  7,5;  9;  10;  10;  12;  15;  25;  25;  25;  30;  32;  32;  35
[6 Punkte]
[image: image2.wmf]Klassierte Aufbereitung: 

Klasse

Obergrenze

 absolute Anzahl ni

relat. Häufigkeit fi

prozent. Hfk fi %

Dichte = ni/

D

xi

1

7

3

0,1875

18,75%

0,43

2

14

5

0,3125

31,25%

0,71

3

21

1

0,0625

6,25%

0,14

4

28

3

0,1875

18,75%

0,43

5

35

4

0,25

25,00%

0,57

Summen: 

16

1

100,00%

Histogramm

0,43

0,14

0,43

0,57

0,71

0,00
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1
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5

Anmerkung: Die Klassen sind 

gleich breit, so dass ein 

Histogramm nicht unbedingt 

nötig war. Aber da es nun 

einmal gefragt war, müssen die 

Flächen aneinander stoßen. 

Die Ermittlung der Dichte 

ändern nichts am Bild 

(gegenüber der Darstellung von 

ni), gehört aber grundsätzlich 

zum Histogramm. 


Aufgabe 4 Für 8 Monate liegen Werte für die Werbeausgaben X (v.a. für Zeitungsanzeigen im Gegenlicht) und die jeweilige Auftragszahlen Y vor.  
[Gesamt: 20 Punkte]
Aufgabe 4.1 Beschreiben Sie den funktionalen Zusammenhang mit einer geeigneten statistischen Methode.
 [5 Punkte]
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r

2
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  =

3
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8060

307,8
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Wurzel R

2

4
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5
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6
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7
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318,1

424,36

506,3
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3.1)  REGRESSION:

3.2) Erwartete Werte:

Mittelwerte: 

n = 

8

Hilfsrechungen: 
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 y_q =
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	Schätzfunktion:  y^ = 40 + 10,3 x


Aufgabe 4.2 Welche Auftragszahlen sind zu erwarten, wenn keine Werbung getätigt würde?
Welche bei Einsatz von 40 Euro?
[2 Punkte]
s.o.:   x = 0 => y^=40  (=a)          x = 40  => y^ = 452
Aufgabe 4.3 Interpretieren Sie die gefundenen Ergebnisse. Sind dies glaubwürdige Werte?
 [2 Punkte]
Ohne Werbung kommen ca. 40 Aufträge rein, pro Euro Werbung gut 10 mehr. Das ist eine recht hohe Werbewirkung, die Werbeausgaben lohnen sich sehr. Ein wenig unrealistisch, aber gegeben, dass es ein paar tausend Studies gibt und diese erst einmal von der Firma hören müssen, mag es sein.  

Aufgabe 4.4 Ein Mitstudent bezweifelt die Gültigkeit dieser Aussagen und bezeichnet sie als „faulen Zauber“.  Ermitteln Sie die Güte der Regression. Können Sie seine Zweifel zerstreuen? 
 [4 Punkte]
s.o. R2 = 0,9934.    Das ist ein recht hoher Wert und sollte ihn überzeugen. 

Aufgabe 4.5 Was bedeutet das in Aufgabe 4.4 ermittelte Maß in Worten?
 [2 Punkte]
Über 98% der Schwankungen der y-Werte werden durch die Regression erklärt. 

Aufgabe 4.6 Ermitteln Sie den Korrelationskoeffizienten nach Bravais/Pearson. 
 [1 Punkt]
Bei linearer Einfachregression gilt: r = Wurzel ( R2 ) (  r = 0,9934

Aufgabe 4.7 Zeichnen Sie den Zusammenhang. In der Zeichnung sollen die Ursprungswerte, die geschätzten und die in Aufgabe 4.1 ermittelten Werte deutlich erkennbar sein.
 [4 Punkte]
Siehe Abbildung oben

Aufgabe 5 Die Studierenden beschweren sich, dass die Ausgaben für Telekommunikation (u.a. das neue UNTZ-Halligalli-Multifunktionstelekommunikationsnetz)  stetig steigen, weil die Angebote immer teurer werden. Der Ökonomielehrer, Prof. Adam Schmidt untersucht das Kaufverhalten der Studierenden in zwei aufeinanderfolgenden Jahren (J1, J2) und stellt folgende Zahlen fest:
[15 Punkte]
	Produkt
	Menge J1
	Menge J2
	Preis J1
	Preis J2
	

	Grundgebühr
	12
	12
	7,50
	5,00
	

	SMS
	100
	187
	0,19
	0,14
	

	MMS
	20
	65
	0,49
	0,59
	

	YMS
	5
	25
	0,89
	0,69
	

	
	
	
	
	
	


Aufgabe 5.1 Berechnen Sie die Preisindices nach Laspeyres und nach Paasche für J2 zur Basis J1. Interpretieren Sie die Aussagen  der jeweiligen Werte.
[6 Punkte]
s.u.   LP = 72,4   LP = 78,9
der Preisindex ist kleiner 100, die Preise sind also durchschnittlich gesunken. 

Aufgabe 5.2 Errechnen Sie die Ausgabenanteile für die Produkte im Basis und im Berichtsjahr. Interpretieren Sie die Struktur der Ausgaben (Ausgabenanteile)! 
[3 Punkte]
Im Basisjahr machte die Grundgebühr den Großteil der Ausgaben aus, im Berichtsjahr ist diese sowohl absolut als auch anteilig gesunken und die variablen Kosten haben einen höheren Anteil. 
Aufgabe 5.3 Ermitteln Sie die absolute und prozentuale Änderung der Ausgaben, die die Studierenden für Telekommunikation getätigt haben.
[3 Punkte]
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p
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0
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p
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S

89,25
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S

142,2

180,2

0,7241

0,7891

Index: L

P

72,4

Index: P

P

78,9


Aufgabe 5.4 Was wird Adam Schmidt den Beschwerdeführern antworten? 
(= Interpretieren Sie die in Aufgabe 5.1 bis Aufgabe 5.3 ermittelten Befunde)
[3 Punkte]
Das Preisniveau ist nicht gestiegen, sondern gefallen. Die Studies geben nur mehr aus, weil sie sich mehr xMSe verschicken. Die Professoren werden Ihnen nahe legen, erst nachzudenken und sich dann laut zu beschweren. Eventuell steht im nächsten Jahr ein vertiefter Mathe oder Statistik-Schein auf dem Programm ;-) 

Viel Erfolg !
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